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Lernziel
Für Fallstudien und Beispiele eine
Qualitätszielbestimmung anhand des 
ISO 9126-Qualitätsmodells vornehmen 
können.
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1.1 Einführung und Überblick
Zur Historie

Prof. Dr. Victor Basili
Professor in Informatik
University of Maryland
Wegweisende Arbeiten auf dem
Gebiet der Software-
Qualitätssicherung (GQM-Ansatz).
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1.1 Einführung und Überblick
5 Ansätze des Qualitätsbegriffes

Transzendenter Ansatz
Qualität ist universell erkennbar, absolut, 
einzigartig und vollkommen

Produktbezogener Ansatz (Entwicklung)
Qualität ist eine meßbare, spezifizierte Größe

Benutzerbezogener Ansatz (Marketing/Vertrieb)
Qualität durch den Produktbenutzer festgelegt

Prozeßbezogener Ansatz (Fertigung)
Qualität durch die richtige Erstellung eines 
Produktes

Kosten/Nutzen-bezogener Ansatz (Finanzen)
Qualität als Funktion von Kosten und Nutzen.
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1.1 Einführung und Überblick
Qualität (nach DIN 55350, Teil 11)

Gesamtheit von Eigenschaften und Merkmalen 
eines Produkts oder einer Tätigkeit, die sich auf 
deren Eignung zur Erfüllung gegebener 
Erfordernisse bezieht

Software-Qualität (nach DIN ISO 9126)
Gesamtheit der Merkmale und Merkmalswerte eines 
Software-Produkts, die sich auf dessen Eignung 
beziehen, festgelegte oder vorausgesetzte 
Erfordernisse zu erfüllen

Qualitäts-Eigenschaft
Kann zur Unterscheidung von Produkten oder 
Herstellungsprozessen in qualitativer oder 
quantitativer Hinsicht herangezogen werden.
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1.2 Qualitätsmodelle
Qualitätsmodell

Der allgemeine Qualitätsbegriff wird durch Ableiten 
von Unterbegriffen operationalisiert

Qualitätsmerkmale (factors)
Die Software-Qualität wird allgemein oder bezogen 
auf einzelne Entwicklungen durch 
Qualitätsmerkmale beschrieben
Verfeinerung durch Teilmerkmale bzw. Kriterien

Qualitätsindikatoren bzw. Metriken
Meß- und bewertbar gemachte Teilmerkmale
Beispiele: Anzahl Versionen, Anzahl Änderungen 
nach Einzeltest.
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1.2 Qualitätsmodelle
Software -Qualitätsmaß

Quantitative Skala oder Methode mit der ein 
Wert bestimmt werden kann, den ein Indikator 
für ein bestimmtes Software-Produkt aufweist
Ein so aufgebautes Modell bezeichnet man als 
FCM-Modell (factor-criteria-metrics-model)
Da mehrere Qualitätsmerkmale oft 
gemeinsame Teilmerkmale besitzen, kann ein 
FCM-Modell einen Baum oder ein Netz bilden
Teilmerkmale können selbst eine Hierarchie 
bilden, so daß ein FCM-Modell auch mehr als 3 
Ebenen enthalten kann
FCM-Modelle können für die Prozeßqualität 
und die Produktqualität aufgestellt werden.
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1.2 Qualitätsmodelle
Aufbau von FCM-Modellen

Q–Merkmal 2
(factor 2)

Q–Merkmal 1
(factor 1)

Q–Teilmerkmal n
(criteria n)

Q–Teilmerkmal 3
(criteria 3)

Q–Teilmerkmal 2
(criteria 2)

Q–Teilmerkmal 1
(criteria 1)

Q–Indikatoren
(metrics)

. . .

. . .

Q–Merkmal n
(factor n)

wird bestimmt durch

Software–Qualität

Legende:
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Funktionalität

Vorhandensein von Funktionen mit festgelegten 
Eigenschaften
Diese Funktionen erfüllen die definierten 
Anforderungen
Richtigkeit

Liefern der richtigen oder vereinbarten 
Ergebnisse oder Wirkungen, z.B. die benötigte 
Genauigkeit von berechneten Werten

Angemessenheit
Eignung der Funktionen für spezifizierte 
Aufgaben, z.B. aufgabenorientierte 
Zusammensetzung von Funktionen aus 
Teilfunktionen.
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Interoperabilität

Fähigkeit, mit vorgegebenen Systemen 
zusammenzuwirken

Ordnungsmäßigkeit
Erfüllung von anwendungsspezifischen Normen, 
Vereinbarungen, gesetzlichen Bestimmungen 
und ähnlichen Vorschriften

Sicherheit
Fähigkeit, unberechtigten Zugriff, sowohl 
versehentlich als auch vorsätzlich, auf 
Programme und Daten zu verhindern.



III Software-Qualitätssicherung - Grundlagen

LE 9
13

Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Zuverlässigkeit

Fähigkeit der Software, ihr Leistungsniveau unter 
festgelegten Bedingungen über einen festgelegten 
Zeitraum zu bewahren
Reife

Geringe Versagenshäufigkeit durch Fehlzustände
Fehlertoleranz

Fähigkeit, ein spezifiziertes Leistungsniveau bei 
Software-Fehlern oder Nicht-Einhaltung ihrer 
spezifizierten Schnittstelle zu bewahren

Wiederherstellbarkeit
Fähigkeit, bei einem Versagen das 
Leistungsniveau wiederherzustellen und die 
direkt betroffenen Daten wiederzugewinnen.
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Benutzbarkeit

Aufwand, der zur Benutzung erforderlich ist, und 
individuelle Beurteilung der Benutzung durch eine 
festgelegte oder vorausgesetzte Benutzergruppe
Verständlichkeit

Aufwand für den Benutzer, das Konzept und die 
Anwendung zu verstehen

Erlernbarkeit
Aufwand für den Benutzer, die Anwendung zu 
erlernen (z.B. Bedienung, Ein-, Ausgabe)

Bedienbarkeit
Aufwand für den Benutzer, die Anwendung zu 
bedienen.
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Effizienz

Verhältnis zwischen dem Leistungsniveau der 
Software und dem Umfang der eingesetzten 
Betriebsmittel unter festgelegten Bedingungen
Zeitverhalten

Antwort- und Verarbeitungszeiten sowie 
Durchsatz bei der Funktionsausführung

Verbrauchsverhalten
Anzahl und Dauer der benötigten Betriebsmittel 
für die Erfüllung der Funktionen.
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Änderbarkeit

Aufwand, der zur Durchführung vorgegebener 
Änderungen notwendig ist
Änderungen: Korrekturen, Verbesserungen oder 
Anpassungen an Änderungen der Umgebung, der 
Anforderungen & der funktionalen Spezifikationen
Analysierbarkeit

Aufwand, um Mängel oder Ursachen von 
Versagen zu diagnostizieren oder um 
änderungsbedürftige Teile zu bestimmen

Modifizierbarkeit
Aufwand zur Ausführung von Verbesserungen, 
zur Fehlerbeseitigung oder Anpassung an 
Umgebungsänderungen.
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Stabilität

Wahrscheinlichkeit des Auftretens unerwarteter 
Wirkungen von Änderungen.

Prüfbarkeit
Aufwand, der zur Prüfung der geänderten 
Software notwendig ist

Übertragbarkeit
Eignung der Software, von einer Umgebung in eine 
andere übertragen zu werden
Umgebung kann organisatorische Umgebung, 
Hardware- oder Software-Umgebung einschließen.
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Software-Qualitätsmerkmale nach DIN ISO 9126
Anpaßbarkeit

Software an verschiedene, festgelegte 
Umgebungen anpassen

Installierbarkeit
Aufwand, der zum Installieren der Software in 
einer festgelegten Umgebung notwendig ist

Konformität
Grad, in dem die Software Normen oder 
Vereinbarungen zur Übertragbarkeit erfüllt

Austauschbarkeit
Möglichkeit, diese Software anstelle einer 
spezifizierten anderen in der Umgebung jener 
Software zu verwenden, sowie der dafür 
notwendige Aufwand.
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1.2 Qualitätsmodelle
Vorgehensmodelle

Neben den FCM-Modellen gibt es 
Vorgehensmodelle
Das sind Modelle, deren Anwendung zu einem
entwicklungs- oder unternehmensspezifischen
Qualitätsmodell führt
Bekanntes Vorgehensmodell:

Goal-Question-Metric-Ansatz (GQM-Ansatz) 
von Basili.
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1.2 Qualitätsmodelle
Goal-Question-Metric (GQM-Ansatz)

Vorgehensweise
1  Definiere die Auswertungsziele für alle 

entwicklungsspezifischen Qualitätsmerkmale
2  Leite alle Fragestellungen ab, die zu einer

Quantifizierung dieser Auswertungsziele 
beitragen können

3  Leite alle Maße ab, die Informationen zur 
Beantwortung der Fragestellungen beitragen 
können

4  Entwerfe einen Mechanismus zur 
Meßwerterfassung der Maße.
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1.2 Qualitätsmodelle
5  Validiere die Meßwerte bezüglich aller 

primitiven Maße
6  Interpretiere die Meßergebnisse zum Zwecke 

der Gesamtbewertung der 
entwicklungsspezifischen Qualitätsziele

Auswertungsziele
(goals)

Abgeleitete Fragestellungen
(questions)

Primitive Maße
(metrics)

Z4Z3Z2Z1

F6

M5

F1

M1

F2 F3 F4 F5

M2 M3 M4
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1.3 Qualitätszielbestimmung
Qualitätsstufe

Wertebereich auf einer Skala, mit der 
Softwarequalität klassifiziert werden kann /DIN 
ISO 9126/

Meß-
wert

voll geeignet

gut geeignet

ausreichend
geeignet

schlecht
geeignet

Qualitäts-
einstufung annehmbar

nicht
annehmbar

Maßskala Qualitätsstufen
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1.3 Qualitätszielbestimmung
Geltungsbereich von Qualitätszielen

Gesamter Software-Erstellungsprozeß
Software-produzierende Einheit
Jeweils ein Software-Produkt
Teilprodukte eines Softwareprodukts
Teile des Software-Erstellungsprozesses

Qualitätsanforderungen
Legen fest, welche Qualitätsmerkmale im 
konkreten Fall als relevant erachtet werden 
und in welcher Qualitätsstufe sie erreicht 
werden sollen.
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Danke!
Aufgaben

Diese Präsentation bzw. Teile 
dieser Präsentation enthalten 
Inhalte und Grafiken des 
Lehrbuchs der Software-
Technik (Band 2) 
von Helmut Balzert, 
Spektrum Akademischer 
Verlag, Heidelberg 1998


